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Aus dem Witz-Altersasyl
Unlängst fragt mich ein kürzlich

eingebürgerter alter Bekannter, welchen
ich nach dem Militärdienst traf, in welcher

Gegend wir gewesen seien. «Bei

LE DEZALEY
Pinte Vaudoise

Heimstätte
Waadtl. Weine und
Küchenspezialitäten

Unter den liojfen, Rnmerg'asse, b. Großmünster

Sempach», war meine Antwort, worauf
er prompt erwidert: «Ah, des ist dord,
wo unsre aide Vädder gstridde habe!»

Rüedu.

E. Meyer, Basel, Güterstrafje 146
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Dom "Reichtum
Wer mehr einnimmt, als er verzehrt,

ist reich; wessen Ausgaben die
Einnahmen übersteigen, ist arm.

Wenn das uns reich macht, dessen
wir nicht bedürfen, dann ist der Weise
ein sehr reicher Mann. Und wenn uns
all das, was wir wünschen, arm macht,
schmachten der Ehrgeizige und der
Habsüchtige in äuherster Armut.

Man kann in jeder Kunst und in
jedem Handel dadurch reich werden, dah
man eine gewisse Redlichkeit zur
Schau trägt.

Nichts hält länger als ein bescheidenes

Vermögen, von nichts sieht man
so leicht das Ende ab wie von einem
grohen.

Man kann es auf der Welt nur auf
zwei Arten zu etwas bringen: durch
eigene Strebsamkeit, oder durch die
Dummheit der aridem. La Bruyère
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Hansruedi, unser vierjähriger
Nachbarsbub, ist zu allen Lumpereien fähig
und bringt seine Mutter, besonders
während der Abwesenheit des Vaters
im Militärdienst, oft schier zurVerzweif-
lung. Alles Mahnen und Strafen will
nichts fruchten.

Nach der neuesten Missetat ihres
Sohnes beschlieht nun die geplagte
Mutter zum Letzten zu greifen und
sperrt den Spröfjling kurzerhand in den
Keller ein.

Von Zerknirschung oder gar Weinen
des Häftlings jedoch keine Spur. Im
Gegenteil. Nach einiger Zeit läht sich
der Missetäter vom Keller herauf
vernehmen: Mama, bring mer Pfinken
abe, mi frürts a Pfüefj do one!» t>ivi-

Das ganz große «F»
Im Kaiserlich Deutschen Reichstag

fand eine Wirtschaftsdebatte statt. (Lang,
lang ist es her; wann kehrt ihr wieder,
köstliche Zeiten, da im Deutschen
Reichstag Wirtschaftsdebatten stattfinden?

Doch das nebenbei.) Und im Eifer
des Gefechtes rief ein streitbarer Kämpe
der Agrarier, die Lanze ostelbischen
Hohns schleudernd mit kundiger Hand
hinüber zur «Linken»: «Auch bei Ihnen,
meine Herren Sozialdemokraten, wird
Verdienen' mit einem ganz grofjen ,F'
geschrieben !» -arci
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Ganz exquisit auch
an fleischlosen Tagen
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Aus clsm M^-^Itsi-SÄSi^I
Uniängzt tragt mick sin Kür/Iick sin-

gslzürgertsr sitsr ksksnntsr, wslcken
icn nscn cism ^iiitärciisnzt trst, in ws!-
cksr Osgsnci wir gswszsn 5sisn. «ksi

?inte Vsucioise

Mss6tl. Vi/eioe unci

Xücneospe^ialitäten

5smosck», Wär msins Antwort, woraus
sr prompt srwicisrt: «^k, cisz izt ciorci,
wo unzrs slcis Vscicisr gztricicis ksizs!»

küsctu.

^. lvlsvsr, kszsl, Oütsrztroizs 14o
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Wsr msiir einnimmt, siz sr vsr-snrt,
izt rsicii,- wszzsn /-vuzgslzsn ciis üin-
nsnmsn ülzsrztsigsn, izt arm.

Wsnn cisz unz rsicii rnsckt, ciszzsn
wir nicnt lzsclürtsn, cisnn izt cisr V/sizs
sin zskr rsicksr /V^snn. Unci wsnn unz
sli clsz, wsz wir wünzcnsn, srm msckt,
zckmscktsn cisr iïkrgsi^igs unci cisr
t-istnzücktigs in äulzsrztsr /^rmut.

/V^sn icsnn in jscisr Xunzt unci in js-
cism l-isncis! clsciurck rsicii wsrcisn, cish
man sins gewizzs kecliickksit ?ur
5cksu trägt.

Nicktz ksit isngsr siz sin kszcksicis-
nsz Vermögen, von nicktz îiskt msn
Zo isickt cisz lïncis so wis von sinsm
grcchsn.

/Vxsn ksnn sz sut cisr Weit nur sut
?wsi ^rtsn ?u stwsz lzringsn: ciurck
eigene Ztrslzzsmksit, oclsr ciurck ciis
vummksit cisr sriclsrn. vru/èrs

>?in lioàutigsloski' l^Ä»

i-isnzruscii, unzsr visrjskrigsr i^isck-
lzsrzlzulz, izt ?u sllsn >.umosrsisn tskig
uncl kringt zsins /Vvuttsr, lzszoncisrz
wäkrsnci cisr ^izwszsnksit cis; Vstsrz
im /^iiitärciisnzt, olt zckisr -urVsr-wsit-
lung. ^IIsz /V^sknsn unci 5trstsn will
nicktz trucktsn.

t^Isck cisr nsusztsn /^izzstst ikrsz
5okns; oszckliskt nun ciis gsoisgts
/Vìuttsr ?um I.stTtsn ?u grsitsn unci

zpsrrt clsn Zprökiing kur^srksnci in cisn
Xslisr sin.

Von ^srknirzckung ocisr gsr Wsinsn
cisz r-iâtt!ingz jeciock ksins 8our. Im

Osgsntsii. nisck einiger Isit Iskt zick
clsr /Viizzstätsr vom Xslisr ksrsut vsr-
nskmsn: /V^srns, lzring msr r'tinksn
sks, mi trürtz s k'tüslz cio ons » blvl,

im Xsizsriick vsutzcksn ksickztsg
tsnci sins V/irtzcksttzcislzstts ztstt. (l.sng,
Isng izt sz ksr,' wsnn kskrt ikr wiscisr,
köztÜcks Isitsn, cis im vsutzcksn
ksickztsg Wirtzcksttzcistzsttsn ztstttin-
cisn? vock cisz nsinsnksi.) Unci im tlitsr
cisz Qstscktsz rist sin ztrsitksrsr Xämps
cisr ^grsrisr, ciis l.sn?s oztsloizcksn
i^Ioknz zcklsucisrncl mit kuncligsr I-isnci
kinüiosr ?ur «l.inksn»: «^uck ksi Iknsn,
msins l-isrrsn 5oTisIcismokrstsn, wirci
.Vsrciiensn' mit sinsm gsn? grolzsn ,l-'
gszckrislzsn !»

5Zchtfftände-Bar u. -Stüblil


	Ein hoffnungsloser Fall

